
B2.1

Nachtzüge statt Billigflüge: Realistische Alternative oder Luxus für
Idealisten?
B2.1 - MOBILITÄT UND KONFLIKTE IM ÖFFENTLICHEN RAUM

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

der Nachtzug night train

der Billigflug low-cost flight

die Alternative alternative

die Reisezeit travel time

die Verbindung connection

der Fahrplan timetable

der Komfort comfort

das Schlafabteil sleeping compartment

der Liegewagen couchette car

die Buchung booking

die Verspätung delay

die Klimabilanz climate impact

der Flugpreis flight price

die Infrastruktur infrastructure

die Grenze border / limit

die Strecke route / distance

die Entscheidung decision

vergleichen to compare

umsteigen to change trains

ankommen to arrive



Deutsch Englisch / Erklärung

sich lohnen to be worth it

umweltfreundlich environmentally friendly

bezahlbar affordable

kompliziert complicated

realistisch realistic

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B2.1

Nachtzüge statt Billigflüge: Realistische Alternative oder Luxus für
Idealisten?
B2.1 - MOBILITÄT UND KONFLIKTE IM ÖFFENTLICHEN RAUM

Als Marie mit zwei Freundinnen eine Reise nach Barcelona plante, war die erste Idee ein Billigflug. Die Verbindung war 
schnell gefunden, der Preis wirkte niedrig, und die Flugzeit betrug nur etwas mehr als zwei Stunden. Doch als Marie genauer 
hinsah, kamen zusätzliche Kosten dazu: Gepäck, Sitzplatzreservierung, Fahrt zum Flughafen und die Übernachtung, weil 
der günstigste Flug sehr früh am Morgen startete. Gleichzeitig hatte sie in letzter Zeit viel über klimafreundlicheres Reisen 
gelesen und fragte sich, ob es nicht eine Alternative geben müsste.

Eine Freundin schlug den Nachtzug vor. Zuerst lachten die anderen. Sie stellten sich enge Abteile, wenig Schlaf und 
komplizierte Umstiege vor. Doch bei der Recherche merkten sie, dass Nachtzüge in Europa wieder stärker diskutiert werden. 
Man steigt abends ein, schläft unterwegs und kommt am nächsten Morgen in einer anderen Stadt an. Theoretisch spart man 
eine Hotelnacht und vermeidet einen Teil der Emissionen, die bei einem Flug entstehen. Für kurze und mittlere Strecken 
klang das plötzlich weniger unrealistisch.

Die konkrete Planung war jedoch schwieriger als erwartet. Es gab keine direkte Verbindung von ihrer Stadt nach Barcelona. 
Sie hätten zuerst nach Paris fahren, dort umsteigen und später einen weiteren Zug nehmen müssen. Die Tickets waren nicht 
nur teurer als der billigste Flug, sondern auch schwerer zu vergleichen. Je nach Buchungszeitpunkt, Komfortklasse und 
Gepäck unterschieden sich die Preise stark. Ein Platz im Sitzwagen war günstiger, aber für eine Nacht wenig angenehm. Ein 
Schlafabteil war deutlich komfortabler, aber für drei junge Menschen mit begrenztem Budget fast zu teuer.

Marie begann zu verstehen, warum viele Menschen trotz guter Absichten fliegen. Ein Flug ist oft einfacher zu buchen, 
schneller zu überblicken und wirkt auf den ersten Blick billiger. Die tatsächliche Reisezeit ist zwar länger als die reine 
Flugzeit, weil man zum Flughafen fahren, warten und Sicherheitskontrollen einplanen muss. Trotzdem bleibt der Flug für 
viele planbarer. Der Nachtzug verlangt mehr Recherche und eine gewisse Bereitschaft, Komfort, Preis und Zeit neu zu 
bewerten.

In der Gruppe entstand eine Diskussion. Eine Freundin meinte, wer ernsthaft klimafreundlicher reisen wolle, müsse auch 
bereit sein, mehr Zeit und Geld zu investieren. Die andere hielt dagegen, dass nachhaltige Mobilität nicht nur für Menschen 
funktionieren dürfe, die flexibel, jung und relativ gesund seien. Familien, Menschen mit wenig Geld oder Personen mit engen 
Arbeitszeiten könnten nicht einfach komplizierte Verbindungen wählen. Wenn Nachtzüge eine echte Alternative sein sollen, 
müssen sie bezahlbar, zuverlässig und leichter buchbar sein.

Schließlich entschieden sich die drei für einen Kompromiss. Für die Hinfahrt nahmen sie den Zug, obwohl die Verbindung 
länger dauerte. Sie wollten ausprobieren, ob diese Art des Reisens für sie funktioniert. Für die Rückfahrt buchten sie einen 
Flug, weil Marie direkt am nächsten Tag arbeiten musste. Diese Entscheidung war nicht perfekt, aber realistischer als ein 
vollständig idealistischer Plan, den am Ende niemand durchhält.

Die Zugfahrt verlief gemischt. Der erste Teil war angenehm, sie konnten lesen, essen und sich unterhalten. Der Umstieg spät 
am Abend war stressig, und im Liegewagen schlief Marie schlechter als erwartet. Trotzdem empfand sie die Reise nicht als 
verlorene Zeit. Sie sah Städte und Landschaften, sprach mit anderen Reisenden und hatte das Gefühl, bewusster unterwegs 
zu sein. Gleichzeitig wusste sie, dass sie diese Verbindung nicht für jede Reise wählen würde.

Der Text zeigt, dass Nachtzüge eine interessante Alternative zu Billigflügen sein können, aber noch nicht für alle Situationen 
gleich realistisch sind. Sie bieten ökologische Vorteile und können Reisen entspannter machen, wenn die Verbindung passt. 
Doch Preis, Buchung, Komfort und Infrastruktur entscheiden darüber, ob Menschen sie tatsächlich nutzen. Nachhaltiges 



Reisen ist deshalb nicht nur eine Frage individueller Moral, sondern auch eine Frage politischer und organisatorischer 
Rahmenbedingungen.
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B2.1

Fragen zum Text

1. Warum war der Billigflug für Marie und ihre Freundinnen zuerst attraktiv?

2. Welche zusätzlichen Kosten entdeckte Marie beim Flug?

3. Warum dachte Marie über eine Alternative zum Flug nach?

4. Warum lachten die Freundinnen zuerst über den Nachtzug?

5. Welche theoretischen Vorteile hat ein Nachtzug?

6. Warum war die konkrete Planung schwierig?



7. Warum entscheiden sich viele Menschen trotz Umweltbewusstsein für Flüge?

8. Welche Kritik äußerte eine Freundin an zu idealistischen Lösungen?

9. Welchen Kompromiss fanden die drei?

10. Warum war die Zugfahrt für Marie gemischt?

11. Warum empfand Marie die Reise trotzdem nicht als verlorene Zeit?

12. Welche zentrale Aussage macht der Text?
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B2.1

Multiple Choice

1. Warum wirkte der Flug zuerst günstig?

A) Weil nur die reine Flugzeit und der Grundpreis betrachtet wurden.

B) Weil alle Zusatzkosten enthalten waren.
C) Weil der Flughafen direkt vor Maries Wohnung lag.

D) Weil die Fluggesellschaft die Reise schenkte.

2. Was machte den Nachtzug theoretisch attraktiv?

A) Man reist nachts und kann teilweise eine Hotelnacht sparen.

B) Man muss nie umsteigen.
C) Er ist immer kostenlos.

D) Er fährt immer direkt bis Barcelona.

3. Was erschwerte die Zugplanung?

A) Es gab keine direkte Verbindung.

B) Die Freundinnen hatten keine Ausweise.
C) Barcelona war mit dem Zug nicht erreichbar.

D) Alle Züge waren verboten.

4. Warum war das Schlafabteil problematisch?

A) Es war komfortabler, aber deutlich teurer.

B) Es war nur für Haustiere erlaubt.
C) Es hatte keinen Eingang.

D) Es durfte nur von Geschäftsleuten gebucht werden.

5. Welche Gegenposition äußerte eine Freundin?

A) Nachhaltige Mobilität darf nicht nur für flexible Menschen mit genug Geld funktionieren.

B) Klimaschutz spielt bei Reisen nie eine Rolle.
C) Nachtzüge sollten nur für Studierende erlaubt sein.

D) Flugreisen dauern immer länger als Zugreisen.

6. Wie entschieden sich die drei am Ende?

A) Hinfahrt mit Zug, Rückfahrt mit Flug.

B) Beide Strecken nur mit dem Flugzeug.
C) Sie sagten die Reise ab.

D) Sie fuhren mit dem Auto.



7. Warum war der Umstieg stressig?

A) Er fand spät am Abend statt.

B) Er fand in ihrem Heimatort statt.
C) Sie mussten dabei schwimmen.

D) Der Zug fuhr nicht los.

8. Welche Aussage passt am besten zum Text?

A) Nachtzüge sind immer die perfekte Lösung.

B) Billigflüge sind immer ehrlicher als Züge.
C) Nachhaltiges Reisen hängt auch von Infrastruktur und Organisation ab.

D) Klimafreundliches Reisen ist nur Privatsache.
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B2.1

Ordne zu

A B

Der Billigflug wirkte zunächst attraktiv weil Preis und Flugzeit auf den ersten Blick günstig
erschienen.

Zusätzliche Kosten veränderten den Vergleich weil Gepäck, Sitzplatz und Flughafentransfer
dazukamen.

Der Nachtzug klang zuerst unrealistisch weil die Freundinnen enge Abteile und schlechten
Schlaf erwarteten.

Die Idee wurde interessanter als sie mögliche ökologische Vorteile und gesparte
Hotelkosten sahen.

Die konkrete Verbindung war kompliziert weil es keine direkte Strecke nach Barcelona gab.

Ticketpreise waren schwer vergleichbar weil Komfortklasse, Zeitpunkt und Gepäck eine Rolle
spielten.

Ein Sitzplatz war günstiger aber für eine ganze Nacht wenig bequem.

Viele Menschen wählen trotzdem den Flug weil er einfacher buchbar und planbarer wirkt.

Eine Freundin kritisierte idealistische Erwartungen weil nicht alle Menschen flexibel und finanziell frei
entscheiden können.

Der Kompromiss der Gruppe bestand darin eine Strecke mit dem Zug und eine mit dem Flugzeug
zu machen.

Marie empfand die Zugfahrt nicht als verlorene Zeit weil sie bewusster reiste und unterwegs Eindrücke
sammelte.

Der Text macht deutlich dass nachhaltige Mobilität gute Infrastruktur und faire
Preise braucht.
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B2.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Die Gruppe entscheidet sich für einen Kompromiss aus Zug und Flug.  

2. Marie entdeckt zusätzliche Kosten beim angeblich billigen Flug.  

3. Die konkrete Nachtzugverbindung erweist sich als kompliziert und teuer.  

4. Marie und ihre Freundinnen planen eine Reise nach Barcelona.  

5. Der Text zeigt, dass nachhaltiges Reisen auch politische und
organisatorische Bedingungen braucht.

 

6. Eine Freundin schlägt vor, den Nachtzug zu prüfen.  

7. Die Zugfahrt verläuft gemischt, aber nicht wertlos.  

8. In der Gruppe entsteht eine Diskussion über Idealismus und
Alltagstauglichkeit.

 

9. Die Freundinnen erkennen theoretische Vorteile des Nachtzugs.  

10. Marie versteht, warum viele Menschen trotz Umweltbewusstsein fliegen.  
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B2.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Marie und ihre Freundinnen planten eine Reise nach Berlin.

2. Der Billigflug enthielt von Anfang an alle Zusatzkosten.

3. Es gab eine direkte, einfache Nachtzugverbindung von ihrer Stadt nach Barcelona.

4. Das Schlafabteil war die billigste Möglichkeit.

5. Alle Freundinnen waren sofort überzeugt, dass der Nachtzug die perfekte Lösung ist.

6. Für die Rückfahrt nahmen sie ebenfalls den Zug.



7. Marie empfand die Zugfahrt als völlig verlorene Zeit.

8. Der Text sagt, nachhaltiges Reisen sei nur eine Frage des persönlichen Willens.
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B2.1

Schreibaufgabe

150-180 Wörter

Nimm Stellung zu der Frage, ob Nachtzüge eine realistische Alternative zu Billigflügen sein können. Beschreibe ökologische
Vorteile, praktische Schwierigkeiten und Bedingungen, unter denen mehr Menschen den Zug wählen würden.
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B2.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Er war attraktiv, weil er schnell gefunden wurde, günstig wirkte und eine kurze Flugzeit hatte.

2. Sie entdeckte Kosten für Gepäck, Sitzplatzreservierung, Fahrt zum Flughafen und eventuell eine Übernachtung.

3. Sie hatte über klimafreundlicheres Reisen gelesen und wollte wissen, ob es eine bessere Möglichkeit gibt.

4. Sie stellten sich enge Abteile, schlechten Schlaf und komplizierte Umstiege vor.

5. Man kann nachts reisen, eine Hotelnacht sparen und klimafreundlicher unterwegs sein.

6. Es gab keine direkte Verbindung, mehrere Umstiege waren nötig und die Preise waren schwer vergleichbar.

7. Flüge sind oft einfacher zu buchen, schneller zu überblicken und wirken zunächst günstiger.

8. Sie meinte, nachhaltige Mobilität müsse auch für Menschen mit wenig Geld, Familie oder engen Arbeitszeiten
funktionieren.

9. Sie nahmen für die Hinfahrt den Zug und für die Rückfahrt einen Flug.

10. Ein Teil war angenehm, aber der späte Umstieg war stressig und der Schlaf im Liegewagen schlecht.

11. Sie sah Städte und Landschaften, sprach mit anderen Reisenden und reiste bewusster.

12. Der Text zeigt, dass Nachtzüge eine sinnvolle Alternative sein können, aber bezahlbare Preise, gute Verbindungen
und einfache Buchung brauchen.

Multiple Choice

1. A) Weil nur die reine Flugzeit und der Grundpreis betrachtet wurden.

2. A) Man reist nachts und kann teilweise eine Hotelnacht sparen.

3. A) Es gab keine direkte Verbindung.

4. A) Es war komfortabler, aber deutlich teurer.

5. A) Nachhaltige Mobilität darf nicht nur für flexible Menschen mit genug Geld funktionieren.

6. A) Hinfahrt mit Zug, Rückfahrt mit Flug.

7. A) Er fand spät am Abend statt.

8. C) Nachhaltiges Reisen hängt auch von Infrastruktur und Organisation ab.

Zuordnung

1. 1. Der Billigflug wirkte zunächst attraktiv — weil Preis und Flugzeit auf den ersten Blick günstig erschienen.

2. 2. Zusätzliche Kosten veränderten den Vergleich — weil Gepäck, Sitzplatz und Flughafentransfer dazukamen.
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B2.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

3. 3. Der Nachtzug klang zuerst unrealistisch — weil die Freundinnen enge Abteile und schlechten Schlaf erwarteten.

4. 4. Die Idee wurde interessanter — als sie mögliche ökologische Vorteile und gesparte Hotelkosten sahen.

5. 5. Die konkrete Verbindung war kompliziert — weil es keine direkte Strecke nach Barcelona gab.

6. 6. Ticketpreise waren schwer vergleichbar — weil Komfortklasse, Zeitpunkt und Gepäck eine Rolle spielten.

7. 7. Ein Sitzplatz war günstiger — aber für eine ganze Nacht wenig bequem.

8. 8. Viele Menschen wählen trotzdem den Flug — weil er einfacher buchbar und planbarer wirkt.

9. 9. Eine Freundin kritisierte idealistische Erwartungen — weil nicht alle Menschen flexibel und finanziell frei
entscheiden können.

10. 10. Der Kompromiss der Gruppe bestand darin — eine Strecke mit dem Zug und eine mit dem Flugzeug zu
machen.

11. 11. Marie empfand die Zugfahrt nicht als verlorene Zeit — weil sie bewusster reiste und unterwegs Eindrücke
sammelte.

12. 12. Der Text macht deutlich — dass nachhaltige Mobilität gute Infrastruktur und faire Preise braucht.

Reihenfolge

1. 1. Marie und ihre Freundinnen planen eine Reise nach Barcelona.

2. 2. Marie entdeckt zusätzliche Kosten beim angeblich billigen Flug.

3. 3. Eine Freundin schlägt vor, den Nachtzug zu prüfen.

4. 4. Die Freundinnen erkennen theoretische Vorteile des Nachtzugs.

5. 5. Die konkrete Nachtzugverbindung erweist sich als kompliziert und teuer.

6. 6. Marie versteht, warum viele Menschen trotz Umweltbewusstsein fliegen.

7. 7. In der Gruppe entsteht eine Diskussion über Idealismus und Alltagstauglichkeit.

8. 8. Die Gruppe entscheidet sich für einen Kompromiss aus Zug und Flug.

9. 9. Die Zugfahrt verläuft gemischt, aber nicht wertlos.

10. 10. Der Text zeigt, dass nachhaltiges Reisen auch politische und organisatorische Bedingungen braucht.

Fehler finden

1. Sie planten eine Reise nach Barcelona.

2. Beim genaueren Hinsehen kamen zusätzliche Kosten dazu.

3. Es gab keine direkte Verbindung, und mehrere Umstiege waren nötig.
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B2.1

Lösungen

Fehler finden (Fortsetzung)

4. Das Schlafabteil war komfortabler, aber deutlich teurer.

5. Sie diskutierten Vor- und Nachteile und fanden nur einen Kompromiss.

6. Für die Rückfahrt buchten sie einen Flug, weil Marie am nächsten Tag arbeiten musste.

7. Trotz Problemen empfand sie die Reise nicht als verlorene Zeit.

8. Der Text zeigt, dass auch Preis, Buchung, Komfort und Infrastruktur wichtig sind.
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